




Sen ſhieg uher den Jod,
Wolte“*

bey den ſeeligen Nbſchiede

Der Hoch-Wohlgebohrnen Frau/

J J

Khilippinen Vhriſtianen,
r

9

Ferrin von Werthern
gebohrnen ven Eberſtein/

Des Weyland

Hoch-Wohlgebohrnen Herrn

Georg ShriſtophsumvenKetthern,
auf Klein-Werther Brucken Wernigerode und Hohlſtedt

Erb-und Gerichts-Herrn/ auch Kirchen-Patron
ZJhro Kayſerl. Maieſtat und des Heil. Rom. Reichs

Erb-Kammer-Thur— Huter
Seiner Hochfurſtl. Durchlaucht. zu Braunſchweig und

Luneburgz hochbeſtalt geweßten Obriſt-Lieutenants

nuchgeluſſene Grau Wittwe,
Als Sieſelbe den 23. April. 1741. Abends zwiſchen 9. und

1o. Uhr zu KleinWerther ſeeligſt entſchlaffen
Und darauf den 2. ejusdem mit gewohnlichen Exequien

des Abends zu DERO Grufft begleitet wurde
Zu einiger Erweckung wohlmeinend vorſtellen:

Bernhard. Val. Sathe
Prediger daſelbn
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 Siſt einmahl ausgemacht daß der Tr

le
ein Feind des Lebens

Maſſen er der Sunden-Sold gleie
wohl ſagt man nicht vergebens/

Daß er auch ein Freund der Mer
ſchen nach dero Beſchaffenheit

Doch damit man ſich nicht irre me

cke man den Unterſcheid;
Feindlich uberfallet er die von GOtt getrennte Sunder
Die aus ihrer eignen Schuld deſſen ungerathne Kinder/

Die ſetzt er durch ſein Verfahten unverhofft in ſolche Notl
Daß ihr kunfftiges empfinden ungleich arger als der Cod.

Dißmahl iſt es nicht der Zweck/ deren Elend zu beſchreiben
Vielmehr wil man mit Bedacht beyden Zuſtand ſolcher bleibtt

Die mit GSED und ſeinen Fugen ſich in dieſer We
begnugt

Und vermittelſt ihres Glaubens ihren Feinden obgeſieos
Unter dieſen iſt der Tod ungezweifflt nun der letzte/
Der den groſſen GOttes Sohn ſelbſt den letzten Streich ve

ſetztez
Doch von dieſes Todes wegen iſt das Leben wiederbracht

Und die ſeine Wirckung kennen ſiegen vb des Todes Mach



J

Zwar der Tod hat insgemein viel erſchreckliche Begleiter
Furcht und Schrecken/ Angſt und Schmertz ArtzeneyGe

ttranck und Krauter/
Dieſe nebſt des Geiſtes Schwache gehen ordentlich voran

Und die Unruh im Gemuthe ſirht man als den Nachtrab an
Wann jedoch des Geiſtes Krafft durch den Glauben wirckſam

worden
Und man darauf inne wird daß man auch gehor zum Orden

J

Derrer die vom Tod errettet und zum Leben ausgeſetzt
Wird des Todes finſtres Weſen nur fur SchattenWerck

geſchutzt.
Sorderlich wenn man erwegt daß wir an den groſſen Gaben

14

Die der Heyland mit gebracht aus den Grabe Thril mit haben
Auferſtehung Gnad uñneben Fried ungreud iſt alles mein
Maſſen drn der HErr den Seinen alles will in allen ſeyn.

Dazu fordert nun der Tod daß muß man ja frey bekennen/
Darum darf ich ihn auch wohl einen Freund der Menſchen

1*2

nennen;„GSeeelig wer aus dieſen Grunde zritig ſich an ihn gemacht/

:Der wird durch ihn nicht erliegen ſondern zum Triumph
gebracht.

Hier behauptrt er ſein Recht alſo lang wir ſind begrabrn

Doch zur Auferſtehungs Zeit wird er gantzlich aurgehaben/
 kr iſt mehr ein Feind von denen welchen er die Jhrgen

raubtDie er ſeelig abgefodert werden froh zu ſeyn geglaubt.

Dieſer Satz ſteyt ünbewegt; Zeugen davon beyzubringen
Stell ich erſtlich GOttes Wort das bewahrt vor allen Dingen

Daß die Tobten wieder leben dargeſtelt fur GOTTes
Stuhl/“Dahingegen Tod und Holle wird geworffen in den Pfuhl.

Unter denen die da nun diefr Warhrit ſchon erfahren
Und nebſt jenen Glaubens-Grund meinen Satz noch mehr

verwahren
Führ ich die Wohlſeeligſte allerdinges auch mit an
und kan ſagen daß mit nichten Jhr der Tod den Todgethan.

1. Cor. 15. J. a6. t Soſ. tz. v. tt: Jrh. j. Niny: . Tinj..d. to tas Apoc. ao..14.



Dieſe theurgeſchatzte Seel welche wir anjetzt betrauren
Jſt nunmehr ſchon angelangt in des frohen Salems Mauren

Maſſen Kie den Eingana funden durch den in die Him—
melsStadt

Welchen Fzie ſchon hier auf Erden inniglich geliebet hat.

JEſus war Jhr GlaubensGrund JEſus war Jhr Licht
und Leben

Dem Sie lebend dienete blieb Sie auch im Tod ergeben
Der ſich in das Land des Todes ritterlich hinein gewagt
Und aus Lieb zu unſerm Leben ihn von dannen weggejagt.

JEſus war Jhr Glaubens-Troſt dadurch alles Jhre worden
Trotz des Satans Trug undLiſt der die Seelen ſucht zu morden;

Gie iſt von der Furcht des Todes und deſſelben Knecht
ſchafft frey

Blieb im Glauben bis ans Ende ihrem Heylande getren.
Nun iſt alle Noth vorbey: Sunde Kranckheit Furcht und

Sorgenve

Sind im Grabe abgelegt da iſt man durchaus geborgen
Da gelangen alle Muden zu der lagſt gewünſchten Ruh

Dochgeſchieht es nicht beylauffig es gehoret Kampf dazu.

Ach! daß wir noch Streitende ſo beſchickten unſre
Sachen

Daß wir einſten Sterbende konten unſern Tod
anlachen!

r

Soo ſprach man mit allen Freuden wenn am
hefftigſten der Krieg: J

Cod woiſtdenn nun dein Stachel Holle wo iſt
nun dein Sicg?

21. Cor. 3. V. aa. 2a3.  Hebr. 2. V. 1j.
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